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Siegen.  „Die  Süße“  blickt  ganz  treuherzig.  Zwar  hat  sie
eiserne  Augen,  doch  dies  hätte  man  ihr  denn  doch  nicht
zugetraut: Ihr Rumpf besteht aus dem hölzernen Griff eines
Gewehrs. Ist sie gar nicht so friedfertig?

Das widersprüchliche Mädchen steht in der neuen Ausstellung
des  Siegener  Kunstvereins.  Helga  Hanisch  (40)  gibt  ihren
Bildern, Objekten und Installationen eben gern Titel, die im
Kontrast zum Augenschein stehen.

Sie  gehört  zur  Menschengattung  der  Sammler:  „Ich  hebe
buchstäblich alles auf.“ Einen wahren Schrottplatz habe sie
bei  sich  daheim  im  Kunst-Bahnhof  Dingden  (nahe  Bocholt)
angehäuft. Manche Dinge blieben jahrelang unbenutzt liegen –
bis plötzlich ein Ideenfunke auf sie übersprang.

Das Kind muß natürlich auch einen Namen haben: „Packing Art“
nennt Frau Hanisch ihr Verfahren, die Funde zusammenzufügen,
sie  (wohlüberlegt)  zueinander  zu  packen.  Überdies  sind
verwittertes  Pack-Papier  und  Kartonagen  ihre  liebsten
Materialen. In Bildcollagen einklebt, bekommen die bräunlichen
Fetzen  eine  eigentümliche  Aura  von  Wehmut  über  vergehende
Zeit. Dies ist eines der Hauptthemen von Helga Hanisch. Sie
greift  es  wieder  und  wieder  auf:  in  der  Bilderserie
„Zeitläufer“,  im  „Hausarchiv“  mit  alten  Fotos  und  in  der
Abfolge von wortwörtlich zu nehmenden „Beziehungs-Kisten“, die
von erster Liebeswallung bis zum Hausbau und zum Kinderkriegen
führen.
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Gartenzwerg und Schuß-Projektile

Aus den vorgefundenen Gegenständen – neuerdings z. B. auch
Hühnerknochen  und  Plastikteile  –  entstehen  also  recht
inspirierte,  oft  unterschwellig  koboldhafte  Bilder  und
Figuren. Der „Schwere Junge“ etwa hält einem ein metallisch
vergitterten Gesicht hin – es könnte einen beengten Horizont
darstellen,  aber  auch  auf  den  Knast  anspielen.  Oder  das
hölzerne  Hahnenwesen,  das  sich  ebenso  krampfhaft  wie
pathetisch  reckt  und  dem  Titel  „Der  aufrechte  Gang“  eher
hohnspricht.

Aktuell  gemünzt  und  leider  etwas  vordergründig  ist  eine
Installation mit Gartenzwerg, gesiebtem Mutterboden und lauter
eingepflanzten  Schuß-Projektilen.  Sie  heißt  „Die  Saat  geht
auf“ und soll vor dem Gewaltpotential eines bieder maskiertem
Rechtsradikalismus warnen. Gut gemeint ist es bestimmt.

Überzeugender das mehrteilige Großbild „Wall Puzzle“. Sechs
Rahmen sind nur zum Teil collagenhaft gefüllt und so gefügt,
daß sie Durchblicke auf die nackte Wand erlauben. Ein schönes
Augenspiel.  Verschmitzte  Geister  wie  Hanischs  Vorbild  Kurt
Schwitters würden wohlgefällig lächeln.

Helga  Hanisch:  „Packing  Art“.  Kunstverein  Siegen,  Villa
Waldrich (Hohler Weg 1). Bis 2. Oktober, Di-So 15-19/Uhr, So
10-13 Uhr. Katalog 13 DM.


